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Gewicht:
Einsatzmittel:

Ziele:

Einsatzspektrum:

227 kg
A-4, A-6, F-4, F-5, F-100,
F-105 und F-111
Panzer, Spz,
Raketenstellungen,

Fahrzeugansammlungen usw.
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Gewicht:
Einsatzmittel:

Ziele:

Einsatzspektrum.

907 kg
A-6, A-7, F-4, F-105 und
F-111

Ungedeckte Truppen,
Lastwagen,
Fliegerabwehrstellungen,

Nachschubeinrichtungen und
-güter usw.
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Bemerkungen:
Bei Pave Storm 1 handelt es sich um eine
Streubombe für die Bekämpfung von «weichen»
Flächenzielen. Spätere Versionen der Pave Storm-
Streuwaffe werden auch aktive und passive
Tochtergeschosse für die Zerstörung «harter»
Objekte enthalten. (ADLG 1/75) ka

Dochbrenne

< 0 Mr-
0 300 400 500 600 700

AIR SPEED-KTAS

Bemerkungen:
Bei der KMU-420/B Rockeye handelt es sich um
eine Streubombe für die Bekämpfung von «harten»
Punkt- und Flächenzielen. Abwurf bis Mach 1,2
möglich.

5. Typenbezeichnung: SUU-54/B (Pave Storm I)
Typenbezeichnung mit
Paveway-Laserlenk-
bombenrüstsatz: KMU-421/B

Militärische Kopfbedeckungen in der Schweiz 14

Kanton Solothurn 1

Die USAF beabsichtigt insgesamt 244 strategische
Schwenkflügelbomber Rockwell International B-1
für das Strategie Air Command (SAC) in Auftrag
zu geben 0 Die Reaktionszeit des Pluton-Boden-
Boden-Lenkwaffensystems der französischen
Armee beträgt rund 30 Minuten 0 Gemäss Angaben

des israelischen Verteidigungsminister erhielt
Syrien seit dem Ende des Jörn Kippur Krieges
von der Sowjetunion über 300 Kampfflugzeuge,
darunter 50 MIG-23 (Flogger) Schwenkflügeljagdbomber

0 Die iranischen Luftstreitkräfte interessieren

sich für den STOL-Mehrzwecktransporter
GAF Nomad 0 In Grossbritannien arbeitet man an
einer landgestützten Version der Schiff-Luft-Lenk-
waffe HSA Sea Dart 0 Der Erstflug der
zweisitzigen Einsatztrainerversion des Mirage F. 1

wird anfangs 1976 stattfinden 0 Australien plant
die Beschaffung von acht Langstreckenmarine-
patrouillenflugzeuge des Typs P-3C Orion oder
HSA Nimrod 0 Teledyne Ryan erhielt von der
US-Luftwaffe einen Entwicklungsauftrag für ein
Mehrzweckfernlenkflugzeug BGM-34C, das in der
Lage sein wird, bis zu vier fernsehgesteuerte Luft-
Boden-Lenkwaffen AGM-65 Maverick mitzuführen
0 Mit dem Namen Coastguarder offeriert Hawker
Siddeley eine Seeaufklärerausführung des
zweimotorigen Transporters HS. 748 0 Für die
Ausrüstung ihrer F-4 und F-14 Kampfflugzeuge
bestellte die US Navy bei Goodyear 522 E!oka-Mit-
tel-Abwurfanlagen AN/ALE-39, ab denen Düppel,
Verbrauchsstörsender und IR-Fackeln in verschiedenen

Kombinationen, Zeitabständen und Mengen
eingesetzt werden können 0 Die französische
Marine bestellte bei Thomson-CSF/Matra zwanzig
Schiff-Luft-Tieffliegerabwehrlenkwaffensysteme
Crotale 0 Die US Army beauftragte die Bell
Helicopter Company mit der Modifikation von
weiteren 189 AH-1G Cobra Kampfhubschraubern
zu Panzerjägern AH-1Q TOW/Cobra 0 In der
Sowjetunion existiert mit der Bezeichnung SA-9
ein neues infrarotgesteuertes Boden-Luft-Lenkwaffensystem,

das vermutlich auf der Einmann-
fliegerabwehrlenkwaffe SA-7 Grail (Strela) basiert
und auf einem Radfahrzeug der BRDM-Klasse
aufgebaut ist 0 600 NATO-Kampffiugzeuge erhalten

bis 1978 die neueste Ausrüstung für die
elektronische Kriegsführung 0 Mit einer
Transportausführung des U-Jagdflugzeugs S-3A Viking
gewann Lockheed die COD (Carrier Onboard Deli-
very)-Ausschreibung der amerikanischen Marine
0 Katar gab bei Westland je zwei Kampfzonen-
transporthubschrauber Commando und leichte
Mehrzweckhelikopter SA. 341 Gazelle in Auftrag
0 Die chilenischen Luftstreitkräfte erhalten von
den USA ab 1976 15 Jabo F-5E Tiger II und 3

Einsatztrainer F-5B 0 Der Iran lieferte mit dem
Einverständnis der USA 24 F-5A Jabo an Jordanien
0 Mit der Bezeichnung ASM-1 entsteht bei
Mitsubishi eine Luft-Schiff-Lenkwaffe mit einer
Reichweite von ca. 40 km, einem Abschussgewicht
von 500 kg und einer Höchstgeschwindigkeit von
Mach 1 0 Anstelle der aufgegebenen Luft-Luft-
Lenkwaffe Viper wird die norwegische Luftwaffe in
den kommenden Jahren Kurvenkampflenkwaffen
AIM-9L Sidewinder oder Matra 550 Magic
beschaffen 0 Die gegenwärtig bei den deutschen
Marineflieger im Einsatz stehenden 20 Seeauf-
klärungs- und U-Jagdflugzeuge Breguet Br. 1150

Atlantic werden mit grösster Wahrscheinlichkeit
durch 16 Lockheed S-3A Viking ersetzt 0 Die in
der DDR stationierten sowjetischen Luftwaffeneinheiten

erhielten neben dem Kampf- und
Transporthubschrauber Mil Mi-24 (Hind) auch
Schwenkflügeljagdbomber MIG-23 (Flogger) und Aufklärer
MIG-25 (Foxbat) ka

Dreispitz aus den Beständen des Alten Zeughauses
Solothurn. Beispiel einer modernen und

unsachverständigen Nachahmung. Der Gupf ist
höher als die aufgebogenen Flügel. Diese sind
nicht eingefasst, sondern das Band ist nur
aufgenäht. Die Ganse sollte die Krempe aufrecht
festhalten und zu diesem Zweck von hinten über
den oberen Rand herunter und um einen Knopf
gelegt sein. Die Kokarde war nichts anderes als
ein auf einer Seite zu einer Rosette gerafftes
Band. Dieser Federbusch ist aus Daunenfedern.
Um 1890 zu Theater- oder Umzugszwecken
angefertigt.

Die städtische freiwillige Grenadierkompanie,
1798. Jeder trägt die hohe Bärenfellmütze. Aus
einem kolor. Stich «Die merkwürdige Einnehmung
des Dorfes Nennigkofen und der darin befindlichen

Patrioten, den 9ten Hornung 1798».
Ehemalige Sammlung D. Jenny-Squeder.

Zweispitz eines Tambours, 1792. Aus einem
Aquarell von Marcus Heusler, Basel, betitelt
«Zuzüger aus löbl. Canton Solothurn. Ein
Tambour». Kopie von A. Pochon, Schweiz.
Landesbibliothek, Bern.

Lagermütze eines Artilleristen, 1792. Aus einem
Aquarell von Marcus Heusler, mit der Uberschrift
«Zuzuger aus löbl. Canton Solothurn. Ein
Gemeiner von der Artillerie». Kopie von A. Pochon,
Schweiz. Landesbibliothek, Bern.
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Der Tschako

In Friedenszeiten und auf Paraden bot der
Zweispitz freilich einen feierlichen, ja einen
imposanten Anblicki In den strengen und langen
Feldzugen, die dem Ausbruch der Revolution
folgten, verlor er seine Form, hess jede
Einheitlichkeit vermissen und war bei weitem nicht
mehr ansehnlich Eifrig suchte man nach einer
brauchbareren Kopfbedeckung Fast gleichzeitig
erschien in der Infanterie der grossen
europaischen Staaten der Tschako2
Das Vorbild hatte man in Österreich gefunden
das damals noch (bis 1806) das Heilige romische
Reich deutscher Nation war Denn wenn auch
die kaiserlichen Heere auf den Schlachtfeldern
wenig Erfolg hatten, so waren sie, namentlich,
was die Uniform betraf, ausgezeichnet ausgestattet

Franzosen, Englander und die meisten andern
europaischen Staaten guckten ihnen reihum
manche Eigentümlichkeit ab
Das österreichische Kaiserreich war am Ende
des 18 Jahrhunderts noch buntscheckiger
zusammengewürfelt, als wie es dann 1914 in den
ersten Weltkrieg eintrat An seinen Grenzen
lebten noch halbbarbarische Stamme Panduren,
Tolpatschen, Kroaten, Bosniaken, Ruthenen usw
Es wurde von andern unruhigen Stammen unter
türkischer Herrschaft durch eine, auf lange Strek-
ken unbestimmte Grenze getrennt Strichweise
befanden sich derartige Stamme in bestandiger
Unruhe Mit grosster Muhe versuchte man auf
österreichischer Seite Ordnung und Sicherheit
aufrechtzuerhalten oder wieder herzustellen Dazu

bedurfte es eines stets marschbereiten, bewaffneten

Grenzschutzes Auf diese Weise entstanden
die 17 Regimenter Grenzinfanterie, die zum gross-
ten Teil unter den Magyaren Ungarns rekrutiert
wurden Fur den beschwerlichen Dienst, der ihrer
wartete, wurden sie besonders ausgerüstet
Ursprunglich stülpten sich die Grenzsoldaten jene
Kopfbedeckung auf den Kopf, die bei allen
Volkern des damaligen europaischen Ostens
bekannt war Es handelte sich um eine hohe, steife
zylinderförmige Rohre mit einem runden flachen
Deckel Es erwies sich, dass bei schlechter
Witterung ein Schutz der Augen erforderlich war
Zuerst befestigten sich einige Leute ein ledernes
Dachlein an Dann von 1796 an, wurde Gestalt
und Grosse des Schirmes von der Regierung
reglementiert Damit war der lederne Schirm
offiziell zu einem Bestandteil der hohen Mutze
der Grenzsoldaten geworden Es war die geburts-
stunde des Tschakos
Das Wort «Tschako» ist ungarischen Ursprungs
Es wird von «csak», das bedeutet Mutzenschirm,
abgeleitet Die vollständige Form musste eigentlich

«csakö suveg» geheissen haben, wobei
das zweite Wort «Mutze» bedeutete, zusammen
also so viel wie «Schirmmutze» Aber im
westlichen Europa begnügte man sich mit der
abgekürzten Form «Tschako» (le shako) In Frankreich
benutzte man diese Bezeichnung seit einiger Zeit
und meinte damit die ursprungliche, noch schirmlose

Zylinderform, denn ungarische Husaren, die
in franzosischen Dienst getreten waren, hatten
sie in Frankreich eingeführt Zusammen mit ihrer
nationalen Tracht wurden die Husaren in allen
Landern Europas, selbst von einigen Kantonen
der Schweiz nachgeahmt
Die neuen Schirmmutzen bewahrten sich bei den
Grenzern so, dass, zwei Jahre spater, auch die
österreichischen Husaren den Schirm an ihre
Mutze ansetzten Andere Korps und Einheiten der
kaiserlichen Armee folgten dem Beispiel
Sowohl die Grenzer als die Husaren gehörten zu
den sogenannten «Leichten Truppen» Die neue
Kopfbedeckung schien sich besonders fur
Kundschafter und Scharmutzier zu eignen Einige
Truppen der königlich franzosischen «Infanterie
lögöre» führten sie versuchsweise ein Dazu
gehörte das Regiment Sahs-Samaden, das 7
Schweizerregiment in franzosischen Diensten, im
Jahre 17883, und das franzosische Regiment
Provence, die zusammen die Division des Grafen
von Artois, Bruder des Königs, bildeten Zur
gleichen Zeit begannen einige britische Obersten
ihre «leichten Kompanien» mit der Kopfbedeckung
nach österreichischem Muster auszustatten
Kaum eingeführt erwies sich der neue Tschako
als so vorteilhaft gegenüber dem schweren und
unförmigen Zweispitz, dass, fur einmal, die
Bedurfnisse der im Feld stehenden Soldaten mit der
neuen Mode zusammenfielen Daruber hinaus
handelte sich um die letzte Neuheit aus Österreich,

was allein schon ein gewichtiges Argument
war
Der erste Tschako nach österreichischem Vorbild
war nichts als eine zylindrische Rohre aus Filz,
die die scherzhafte Bezeichnung «Ofenrohr»
verdiente Der Filz wurde mit Bandern aus lackier¬

tem Leder verstärkt Auf der Stirnseite wurde die
Kokarde, ein Messingschild mit einem Waffenoder

Herrschaftsabzeichen festgenaht und mit
einem Federbusch geschmückt Offiziere der
alten Schule bezeichneten diese Kopfbedeckung
als «wurdelos» Wohl mochte sie fur den Dienst
im Feld passen, fur Paradezwecke erklarten sie
sie als ungeeignet In der ersten Zeit wurde der
Tschako auch nicht von Offizieren getragen Diese
hielten sich noch lange an den voluminösen
Zweimaster, den Grasbogenhut oder Nebelspalter
Dann begann, im Jahre 1808, das schwere Ringen
um die Herrschaft auf der iberischen Halbinsel
Es brachte allerhand Neuerungen fur die Soldaten,

so z B die endgültige Abschaffung des
gepuderten Haares, was übrigens im Zivil schon
früher durchgedrungen war In vielen Regimentern

schnitt man sich unbekümmert den Zopf ab
Mit Muhe widerstand die lederne Halsbinde noch
eine Zeitlang4
Wahrend der ersten Einfuhrungszeit bemuhte man
sich, dem Tschako eine das Schonheitsempfin-
den befriedigende Gestalt und wirkungsvolles
Aussehen zu verleihen Man verbreiterte dazu den
obern Deckel, sodass es ihm in der Schweiz den
Ubernamen «Tanzbodeler» eintrug
Im Jahre 1806 schrieb Kaiser Napoleon den oben
breiteren Tschako fur die ganze Infanterie vor
Der neue Hut ersetzte den schlampig gewordenen
Drei- oder Zweispitz, in dem die Revolutionsheere
Europa uberschwemmt hatten Es scheint, dass
der Kaiser der Theorie zuneigte, wonach die
neue Kopfbedeckung einen taktischen Vorteil
bedeutete, denn sie erhöhte die Gestalt seiner
Leute Dadurch seien seine Gegner gezwungen,
hoher zu zielen und damit das Ziel zu verfehlen
Daher vergrosserte man von den ersten Tagen an
in den europaischen Armeen gegenseitig die
Ausmasse des Tschakos Damit erreichte man
tatsachlich eine Art von dekorativem Effekt Namentlich

waren es die Preussen, die sich der
Paradewirkung ihrer Leute bewusst wurden Sie wurden
alsbald von der Armee des Zaren nachgeahmt

Roland Petitmermet

1 Vgl Schweizer Soldat 1974/4, Seite 32

2 Tschako nennt man jene militärische
Kopfbedeckung, die die Form eines hohen Zylinders
hat Er war entweder unten schmaler und oben
weiter, oder unten weiter als oben, oder unten
und oben gleich breit Er wurde 1806 zuerst bei
der franzosischen Linieninfanterie eingeführt
Gleichzeitig tauchte er bei Freund und Feind
auf

3 Vgl einen kolorierten Stich von Nicolas
Hoffmann aus dem Jahre 1788

4 Erst die Strapazen des Krimfeldzuges 1855/56
bereiteten diesem angeblich «unentbehrlichen»
Bekleidungsstuck ein endgültiges Ende

Literatur

Werner Girbig

Jagdgeschwader 5 «Eismeerjager»

Motorbuch-Verlag

Diese auf Inititative der Traditionsgemeinschaft
«Eismeerjager» entstandenen Aufzeichnungen vom
Einsatz des JG 5 wollen die Geschichte der
deutschen Jagdwaffe im 2 Weltkrieg weiter
vervollständigen Sie vermitteln dem Leser einen
Eindruck von den damaligen Kampfverhaltnissen
im hohen Norden Europas Der Einsatz im
genannten Gebiet stand wegen der aussergewohn-
lichen geographischen Verhaltnisse und der harten

Wetterbedingungen unter einem besonderen
Aspekt Entsprechend hoch waren die Ausfalle
Insgesamt 124 Flugzeugführer blieben an der
Nordfront vermisst Das Hauptziel der deutschen
und finnischen Truppen war die Eroberung des
fur die Sowjetunion wichtigen eisfreien Hafens
von Murmansk Denn von Murmansk aus wurde
das von den Westallierten auf dem Seeweg
angelieferte Kriegsmaterial an die Front befordert

P J

*

Paul Bonnecarrere

Frankreichs fremde Söhne

Motorbuch-Verlag

Das Werk schildert den Einsatz der Fremden-
legionare wahrend der ersten Jahre des Indo-
chinakrieges vor der Niederlage in Dien-Bien-Phu
Es enthalt keine Abhandlung über Strategie und
Technik des damaligen Einsatzes, sondern es
schildert eine ganze Reihe von Einzelschicksalen
Der Verfasser — ein ehemaliger Fallschirmjäger
— beginnt seine Darstellung mit dem Jahr 1946,
als die Truppenkonzentration der Franzosen im
Fernen Osten einsetzte Die Legion bestand
damals in erster Linie aus Franzosen und
Deutschen Die verschiedenen Schilderungen beruhen
auf tatsächlichen Begebenheiten und sind
Kriegstagebuchern und Augenzeugenberichten entnommen

Bonnecarrere widmet sein unerhört packendes
Buch den fur Frankreich in Indochina gefallenen
Angehörigen der Fremdenlegion P J

Paul Gnuva

Die Völker der Erde — Menschen und ihre
Schicksale
C Bertelsmann Verlag

Der Autor ist als Journalist viel in der Welt
herumgekommen Er versucht mit der vorliegenden
Bilddokumentation die Volker der Erde so
darzustellen, wie sie sich heute präsentieren Das Buch
will einen weltweiten Uberblick liefern und bietet
Anschauungsmaterial in Form von aktuellen
Bildern, erläutert mit knappen Texten Es ist eine
Art der Darstellung komplexer Zusammenhange
und Probleme, die zur Zeit vielfach gewählt wird
und einem Bedürfnis der breiten Leserschaft
entspricht Sie ermöglicht einen knappen und
unvollständigen Einblick p j

*

Oberst A Bartsch

Flieger und Flab

Orel! Fussli Verlag, Zurich

Im Auftrag des Kommandos der Flieger- und
Fliegerabwehrtruppen hat Oberst Andreas Bartsch
das vorliegende, reich bebilderte und gelungene
Werk über unsere Flieger- und Fliegerabwehrtruppen

verfasst Das dreisprachige Buch zeigt
dem Leser den heutigen Stand der schweizerischen

Luftverteidigung, zu dessen Erreichung
und Innehaltung grosse finanzielle Mittel erforderlich

waren und sind Korpskommandant Kurt
Bolliger dankt denn auch in seinem Vorwort
Volk und Behörden, dass es ihnen immer wieder
gelungen ist, fur die Luftverteidigung angemessene

Waffen und Gerate bereitzustellen Das
Werk fuhrt dem Leser ausdrücklich vor Augen,
welcher Aufwand notig ist, damit Bevölkerung
feindlichen Luftangriffen nicht wehrlos ausgeliefert

ist p j
*

Cornelius Ryan

Die Brücke von Arnheim
S Fischer Verlag, Frankfurt am Main 1975, 428

Seiten

Das Buch behandelt eine wichtige Phase des
Feldzuges der Westalliierten im September 1944
das Unternehmen «Market-Garden» Bei der
Aufgabe Frankreichs durch die deutsche Wehrmacht,
stiessen die alliierten Truppen auch in Richtung
Holland Marschall Montgomery und General Patton

streiten sich nun um jede Tonne Nachschub,
denn jeder mochte die eigenen Panzer auf dem
anderen Ufer des Rheins sehen Montgomery
entwickelt nun einen kühnen Plan Die britischen
Panzer sollen nach Holland hineinstossen, bei
Arnhein den Rhein uberschreitten und von Norden

ins Ruhrgebiet einfallen Voraussetzung fur
dieses Manöver ist jedoch die Besetzung der
Brucken. Mehrere grosse Flusse müssen nämlich
forciert werden und wenn auch nur eine Brücke
zerstört wird, kann das Unternehmen als gescheitert

betrachtet werden
Um die Brucken zu sichern, müssen
Fallschirmjäger mit Lastensegler hinter den deutschen
Linien abgesetzt werden Eine grosse Luftlande-
operation soll nun in drei aufeinanderfolgenden
Angriffen einen 100 Kilometer langen Korridor
fur die Panzer sichern Wichtigstes Objekt ist
dabei die Inbesitzname der Brucken von Arnheim
Das Buch Cornelius Ryans schildert die Kampfe
um diese Stadt in all ihren Einzelheiten Der
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